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„Was uns bewegt, ist die Hoffnung, 

 euch vor all den Stolpersteinen zu warnen, 

welche die Erwachsenenwelt so großzügig auf unseren Weg verteilt hat, 

denn Alkohol, Nikotin, Ecstasy, Crack und LSD 

wurden nicht von Jugendlichen erfunden. 

Junge Menschen nehmen dieses Zeug in dem irren Glauben, 

alle Probleme loszuwerden und sich wenigstens für Stunden stark zu fühlen. 

Der Weg ist kurz, süchtig zu werden, süchtig nach Drogen, 

immer neue, immer mehr, 

weil die alten nicht mehr helfen . . . 

und eigentlich waren alle nur süchtig nach Liebe, 

nach Verständnis, nach Zuwendung und Zärtlichkeit. 

Und warum seid ihr, die Erwachsenen, nicht mehr in der Lage, 

uns das zu geben, was wir so dringend brauchen? 

Ihr rennt Werten hinterher, die wir nicht wollen. 

Warum können wir nichts mehr gemeinsam unternehmen? 

So suchen wir uns neue Freunde, Menschen, die uns verstehen. 

Wir sind leicht lenkbar. Wohin der Weg führt, erkennen wir oft zu spät. 

Wir lernen ‚cool’ zu sein, um unsere wahren Gefühle zu verbergen. 

Wir spielen den ‚Obercoolen’, und eigentlich ist uns eher zum Heulen zumute. 

Doch unsere Schwäche können wir nicht zeigen, 

weil wir nie gelernt haben, selbstbewusst zu werden.“ 

zitiert nach Schmitt-Kilian (1997, S.229) 
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